
und
Herbie Betschart ist ein genialer 
Künstler auf dem Gebiet des 
Airbrushens und gehört zu den  
Top Ten weltweit. Ein Meister  
im Gestalten von Töffs bis hin  
zum perfekten Bodypainting. 

Krempel
Krempel kann man jetzt nicht 
gerade sagen, was die rund 7500 
Medien betrifft, die die Mediothek 
Lachen zum Ausleihen bereit hält. 
Eine Erfolgsgeschichte in Lachen, 
denn mit 22´000 Ausleihen im Jahr 
2015 ist ein neuer Rekord erreicht.

Ein Dorf. Ein See. Ein Erlebnis.

Nummer 2 | März/April 2016
Herausgeber: HGV Lachen-Altendorf

Kunst 
Künstlerin, Kunstförderin und 
Unternehmerin Katrin Bechtler ist 
zurzeit in Lachen. Bekannt ist sie 
durch ihr Projekt «chemical-
MoonBABY» in Zürich geworden.
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8853 Lachen ·  Tel .  055 442 32 63 ·  www.staehl iarch.ch

Zwischen Kunst und Krempel zu unterscheiden kann  

Geschmackssache sein oder gar eine Frage für Experten. Letztlich 

soll sich jeder Mensch sein eigenes Urteil bilden und sich nach 

Wohlfühl-Kriterien einrichten. Stähli Architekten fühlen sich weder 

bei der Aussen- noch der Innenarchitektur einem bestimmten Stil 

verpflichtet, vielmehr richten sie ihr Augenmerk auf individuelle 

Bedürfnisse und suchen nach dauerhaften, stilvollen Lösungen.  

Hauptsitz: Zürcherstr. 137 · 8852 Altendorf · T 055 451 17 77 · info@tevag.ch · www.tevag.ch

Filiale: Altstetterstr. 206 · 8048 Zürich · T 044 434 20 30

B o d e n B e l ä g e

P A r k e T T

V o r H ä n g e

T e P P i c H e

da steh ich drauf.

von TeVAg interior Ag.
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Mit dem Begriff Kunst im weitesten Sinne verbindet jeder etwas Positives, 

qualitativ Hochwertiges und Exklusives. Aber Krempel – nein! Das ist doch 

irgendein alter Kram, den keiner wirklich braucht. Ist das denn so? Wenn man 

Wikipedia glaubt, dann kommt Krempel, bzw. Kram von «Zeltdecke» oder 

«ausgespanntes Tuch» und bezeichnete das gesamte Verkaufszelt eines Händ- 

lers mit seiner Ware. Diese Kramware wurde als qualitativ hochwertig angese-

hen und als «kraemel», d.h. Geschenk bezeichnet, da sie nicht dem herkömm

lichen Sortiment entsprach, sondern in der Regel Güter des gehobenen Bedarfs 

aus dem Fernhandel mit dem Orient umfasste. Die Kramhändler genossen eine 

hohe gesellschaftliche Wertschätzung. Erst im 16. Jahrhundert änderte sich die 

eigentliche Bedeutung ins Negative. Als «Kramanz» oder Krämerei wurde eine 

Vielzahl von überflüssigen Dingen bezeichnet. Leider, so finde ich, denn ich 

bekenne mich vollumfänglich zu meinem ganzen Krempel. Sicher brauche ich 

nicht alles davon (und meine Familie predigt mir das auch regelmässig), aber 

ich fühle mich mit all den völlig unnützen Dingen und Staubfängern um mich 

herum einfach pudelwohl. Jedes Stück hat seine eigene Geschichte und  

verbindet mich mit einem bestimmten Lebensabschnitt von mir. Das eine habe 

ich mal vor vielen Jahren von einer geschätzten Person geschenkt bekommen, 

das andere habe ich auf einem Flohmarkt gefunden und noch ein weiteres als 

echtes Schnäppchen im Brockenhaus ergattert. Jedes einzige Mal habe ich mich 

irrsinnig darüber gefreut und dieses Gefühl überkommt mich auch jedes Mal 

aufs Neue, wenn ich den Gegenstand in der Hand halte (oder abstaube). Ich 

erinnere mich an wundervolle Menschen, die mich in einem Lebensabschnitt 

begleitet haben, an schöne Augenblicke vor vielen vielen Jahren und an lustige 

Begebenheiten. Mein Krempel ist ein Zeitzeuge und steht für positive Moment-

aufnahmen in meinem Leben. Ich weiss, damit bin ich in der heutigen Zeit, in 

der Aufräumen eine Kunstform geworden und Minimalismus im eigenen Haus 

im Trend ist, ein verstaubtes Relikt. Aber wissen Sie was? Das ist mir total egal. 

Und wer weiss, vielleicht wird ja mal ein Teil meines Krempels zu einem Stück 

echter Kunst.

Ich wünsche Ihnen viel Spass beim Lesen,

Marie-Eve Hofmann-Marsy, Chefredaktorin

Kunst und Krempel   

Zuerst ...
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Gute Wahl – liberal.

In den Kantonsrat

Daniel Heinrich
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Peter Weibel
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Gerne zeigen wir Ihnen die 
Vielseitigkeit von Holz.

Arpagaus Holzbau · Untervorauen 2 · 8854 Galgenen · Tel. 055 451 65 55
info@arpagaus-holzbau.ch · www.arpagaus-holzbau.ch

Holz ist das Baumaterial 
der Zukunft.
Das arbeiten mit dem zeitgemässen Baustoff Holz ist unsere Leidenschaft.

Holzbau • Bedachungen
Innenbausbau • Treppenbau 
Bodenbeläge • Elementbau 
Bodendeck • Fassadenbau
Umbauen / Sanieren
Sichtschutzwände

Treuhand | Steuer- und Rechtsberatung 
Wirtschaftsprüfung | Unternehmensberatung 
Informatik-Gesamtlösungen

OBT AG
Neuheimstrasse 36 | 8853 Lachen SZ | Telefon 055 462 12 25www.obt.ch

Beratung mit grosser Wirkung für Sie

Individuelle Bedürfnisse erfordern individuelle Lösungen. 
Als Steuerspezialisten setzen wir alles daran, Ihre Ab- 
gaben zu minimieren. Ihre Steuererklärung ist unsere 
Leidenschaft.

Entdecken Sie Ihr Potenzial und lassen Sie sich von  
unseren Experten überzeugen! 
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Neu im Dorf

Raiffeisen kommt nach Lachen 

Mitte November letzten Jahres kam der 
überraschende Anruf. Das Restaurant  
Kapelle, empfohlen von Stammgast  
Simone Steiger, ist eines von knapp 50 
vorgeschlagenen Gastronomiebetrieben 
im Kanton Schwyz. Aber erst nach dem 
Videocasting war klar, dass die Kapelle mit 
fünf anderen Restaurants tatsächlich um 
den ersten Platz in der Sendung «Mini 
Beiz dini Beiz» kämpfen würde. 

Nur zwei Gänge durften es am 4. Dezem-
ber, dem Drehtag, sein. «Wir haben alles 
gegeben.» sagt Besitzerin Karin Hafner 
stolz. Bereits der Apéro in der Bar hatte es 
in sich. Die Flasche Champagner wurde 
mit dem Säbel geköpft, dazu gebackene 
Eglifilets und kleine, aber feine Brötchen. 
Die anschliessend im Restaurant servierte 
Kürbiscremesuppe fand sich in einem 
Glas im schwarz-roten Highheel wieder 
und auch das Kalbskotelett mit Salbeibut-

ter, Champagnerrisotto und tourniertem 
Gemüse überzeugte. Warum ihr Restau-
rant der Gewinner sei, erklärt sich Hafner 
so: «Die Gäste haben das Erscheinungs-
bild der Kapelle unterschätzt und gemerkt, 
dass das Restaurant im Inneren mit viel 
Herz und Seele betrieben wird.» und mit 
einem Schmunzeln: «Christian Torge kocht 
eben wie ein kleiner Herrgott!» Natürlich 
bekommt das Gütesiegel einen Ehren-
platz im Restaurant Kapelle Lachen.

Restaurant Kapelle hat den 1. Preis 

Die Raiffeisenbank March hat im Bezirkshauptort Lachen die erste Beraterbank eröffnet.  
TEXT: JÜRG WATTENHOFER/BILD: ZVG

Das Schweizer Fernsehen kürte in der Sendung «Mini Beiz dini Beiz» das Restaurant Kapelle in Lachen zum 
«Gastrokönig» des Kantons Schwyz. |  TEXT: MARIE-EVE HOFMANN-MARSY/BILD: MEM/ZVG

Raiffeisen ist seit vielen Jahren in der 
March präsent und besonders in der 
Obermarch stark verwurzelt. Geschäfts-
stellen bestehen in Tuggen und Galgenen. 
Seit geraumer Zeit findet Raiffeisen March 
viel Sympathie und einen stetig wachsen-

den Kundenkreis im wirtschaftlichen Zent-
rum der March. Mit der neuen Berater-
bank rückt Raiffeisen näher an die Lachner 
und Altendörfler Kundschaft. 
Die modernen und freundlichen Ge-
schäftsräume befinden sich an der Ober-

dorfstrasse, nahe beim Obersee-Center. 
Kundinnen und Kunden können von  
Montag bis Freitag Beratungstermine ver-
einbaren. Der Schalter ist von Montag bis 
Mittwoch geöffnet. Max Kalt leitet die Ge-
schäftsstelle und betreut die Lachner 
Kundschaft zusammen mit Kundenbera-
ter Diego Bauso in Sachen Zahlungsver-
kehr, Anlagen, Finanzierungen, Vorsorge 
und Pension. Für den Bargeldverkehr steht 
der Kundschaft ein Bancomat mit Ein- und 
Auszahlungsfunktion in Schweizer Fran-
ken und Euro sowie eine Münzzähl- 
maschine zur Verfügung.

Raiffeisenbank March in Lachen
Oberdorfstrasse 5
Beratungszeiten:  
(Termine nach Vereinbarung) 
Montag bis Freitag, 7–19 Uhr
Schalteröffnungszeiten: 
Montag, 9–11.30 und 14–18 Uhr 
Dienstag und Mittwoch, 9–11.30 Uhr 
und 14–16.30 Uhr
www.raiffeisen.ch/march

Gut beraten mit der Raiffeisen-

bank in Lachen: (von li) 

Diego Bauso und Max Kalt. 

Die geladenen Gäste 

waren vom Restaurant 

Kapelle restlos überzeugt.

Das Gütesiegel der Sendung 

bekommt einen Ehrenplatz.
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Thema

Ganz spielerisch hat alles angefangen. Gemein-
sam mit seinem Bruder baute Herbie Betschart 

als Jugendlicher Modellflugzeuge zusammen. Das 
allein reichte ihnen aber nicht. Mit einem Anfänger-
set versuchten sie die Modelle mit Airbrush zu ver-
schönern, was aber bei Weitem nicht gleich funktio-
nierte. Sie kämpften sich durch die Schwierigkeiten, 
die jeden Airbrush-Anfänger begleiten. Verstopfte 
Düsen, ungleichmässige Farbergebnisse und vieles 
mehr. Aber die Faszination dieses Mediums hatte sie 
gepackt. Eine professionelle Ausrüstung musste her. 
Doch durch die Berufsausbildung des Bruders war 
für ihn nicht mehr genug Zeit für dieses Hobby. 

Herbie aber ging jeden Abend nach dem Arbei-
ten auf den Estrich, probierte, testete und übte wei-
ter. Eine professionelle Ausbildung auf diesem Ge-
biet gab es nicht und so blieb es beim Learning by 
Doing, unzählige Rückschläge inbegriffen. «Ich hät-
te alles am liebsten hundertmal in die Ecke ge-
schmissen», erinnert er sich mit einem Schmunzeln. 

Aber aufgegeben 
hat er nie, die Fas-
zination war viel 
zu gross. Airbrush-
Magazine und 
-Bücher halfen 
ihm, sein Können 
zu verbessern. 
Rund 20 Jahre ist 
das her. Seine ers-
ten Werke waren 
T-Shirts und Le-
der-Gilets, die er 
selbst im Ausgang 
getragen hat. «Es 
waren bunte Pal-
menbilder, die in 
den USA angesagt 
waren und die 
habe ich nachge-
macht.» Das Re-
zept Eigenwer-
bung ging auf. 
Immer mehr Kol-
legen von ihm 
wollten auch sol-
che haben. Dann 
kamen die ersten 

Helme und damit die Herausforderung, mit einem 
komplett anderen Untergrund zu arbeiten. Und es 
wäre nicht Herbie Betschart, wenn er auch dies 
nicht bis zur vollen Perfektion beherrschen wollte. 

Der Schritt zum Bodypainting
Ein Wink des Schicksals war es wohl, dass sich an 
der Hauptstrasse in Altendorf die Möglichkeit auftat, 
ein eigenes Geschäft zu eröffnen. Die vielen Ermuti-
gungen aus dem Freundeskreis halfen, diesen neu-
en Schritt zu wagen. Der mittlerweile gelernte Bau-
maler öffnete neben seiner normalen Arbeitszeit 
abends und samstags sein Studio. Den Porträtauf-
trägen ab Fotos – «Auf viele Porträts von Bekannten 
und Freunden bin ich noch immer stolz» – folgten 
Aufträge von Autos und, immer noch sehr beliebt, 
kunstvoll verschönerten WC-Deckeln sowie Eis- 
hockey-, Unihockey- und Töffhelme, Motorräder 
und gebrushte Lederbekleidung für Motorradfahrer. 
«Bis heute möchte ein Harley-Fahrer ein ganz per-
sönliches Airbrush haben und nicht einfach nur  
einen Aufkleber», ergänzt Betschart. 

Der Schritt zum Bodypainting kam zwangsläufig. 
Als überzeugter Fasnächtler, lange Mitglied und 
Gründer der Guggenmusik Näbelwürm March, war 
das kunstvolle Brushen von Gesichtern ein Leichtes 
für ihn. Dazu kamen originelle Babybauchbemalun-
gen und die Idee zu einem Bodypainting-Kalender 
war dann auch nicht überraschend, denn so etwas 
gab es 2005 noch nicht in der Schweiz. Gemeinsam 
mit einem Freund suchten sie die passenden Mo-
dels und wurden von den vielen interessierten Da-
men beinahe schon überrollt. Sechs Kalender ent-
standen während der Jahre und auch wenn diese 
Idee überaus erfolgreich war, möchte Herbie  
Betschart dies nicht mehr unbedingt machen. «Zwei 
bis drei Körper pro Tag, das war viel zu viel.» Er hätte 
sich viel mehr Zeit pro Model gewünscht, damit 
Ausführung und Ideenumsetzung perfekter gewe-
sen wäre. Aber, «es war eine sensationelle Werbung. 
Verschiedene grosse Fernsehsender und Zeitungen 
haben darüber berichtet.»

Die ersten Meisterschaften und Auszeichnungen
2007 kam der überraschende Anruf aus Luzern. Die 
Schweizer Meisterschaften für Bodypainting 
brauchten kurzfristig noch Künstler. «Ich hatte keine 
Ahnung über den Ablauf eines solchen Events und 

Airbrush – Leben und  
Leidenschaft 
Es gibt Menschen, denen ein aussergewöhnliches Talent in die Wiege gelegt wurde. Trotzdem ist es ein langer Weg, 
begleitet von vielen Rückschlägen und Irrwegen, bis dieses endlich zum Tragen kommt und schlussendlich von Erfolg 
gekrönt wird. Herbie Betschart ist einer dieser begabten Menschen und nicht nur ein Meister auf seinem Gebiet, 
sondern mittlerweile unter den Top Ten der Welt.  |  TEXT:  MARIE-EVE HOFMANN-MARSY/BILDER: ZVG

Herbie Betschart neben dem fertig bemal-

ten Model anlässlich des 15. Jubiläums des 

H. R. Giger Museums in Gruyères 2013.
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Thema

wollte erst nicht», erinnert sich der Airbrusher und 
wagte es dann doch. Zum Glück, denn er belegte 
gleich den 3. Rang. Von da an ging es stetig bergauf. 

Ob nun Landes- oder Weltmeisterschaften, Her-
bie Betschart ist immer mindestens unter den ersten 
zehn. Diverse Pokale und Auszeichnungen, wie den 
Publikumspreis der Schweiz in diversen Kategorien, 
und Einladungen ins Ausland folgten. Unterwegs ist 
er meist mit fünf bis sechs Leuten, darunter Friseu-
re, Model und helfende Hände. Mit diesem Team 
wagte er sich an das «höchst gelegene Bodypainting 
der Welt». Dies gelang ihm auf dem Gletscher von 
Saas Fee auf 3600 Höhenmetern. Es sei brutal streng 
gewesen, so Betschart. Alles musste mühevoll auf 
den Allalingletscher geschleppt werden und das 
Model fror furchtbar. Die Mühen lohnten sich je-
doch, denn den Weltrekord hatte er in der Tasche!

Sein grosses Vorbild – H. R. Giger
Sein grösstes und eindrücklichstes Erlebnis war und 
ist aber der gemeinsame Event mit seinem 2014 ver-
storbenen Vorbild H. R. Giger. Hans Ruedi Giger war 
ein Schweizer bildender Künstler. Als Szenen- und 
Kostümbildner prägte er mit seinem Stil bekannte 
Filme wie «Alien» und «Species» und bekam 1980 
einen Oscar in der Kategorie «Beste visuelle Effekte» 
verliehen. 2013, zum 15. Jubiläum seines Museums 
im Schloss St.-Germain in Gruyères, lud er fünf Bo-
dypainter ein, die drei Models zu bemalen hatten, 
darunter Herbie Betschart. «Dieser Event war das 
Allergrösste für mich», schwärmt er. Er finde es sehr 

bedauerlich, dass Giger zu seinen Lebzeiten mit sei-
ner Kunst in der Schweiz eher verpönt gewesen sei 
und er erst nach seinem Tod geschätzt wurde.

Bekannte Sportlerinnen gehören zu den Kunden
Die Kündigung wegen Eigenbedarfs zwang Herbie 
Betschart, den Standort Altendorf aufzugeben und 
ist nun seit Mai 2015 mit seinem Studio an der  
Alpenblickstrasse 9 in Lachen zu finden. Auch hier 
sind Laufkundschaft und neugierige Besucher herz-
lich willkommen. Er erfreut sich an vielen treuen 
Kunden, darunter sind bekannte Namen wie die 
Schweizer Skeleton-Fahrerin und Dritte an der EM, 
Marina Gilardoni, und die Schweizer Skirenn- 
fahrerin Wendy Holdener, die seit drei Jahren ihre 
Helme von Herbie Betschart stylen lässt.

Eines ist aber sicher: Wer diesen aussergewöhn-
lichen Künstler und seine perfekten Airbrush-
Kunstwerke kennengelernt hat, weiss, dass das  
Kapitel Herbie Betschart noch lange nicht zu Ende 
geschrieben ist.

Airbrush-Pur
Alpenblickstrasse 9, Lachen
Web www.airbrush-pur.ch
Mail info@airbrush-pur.ch
Telefon 079 224 45 74
Öffnungszeiten: 
Donnerstag/Freitag, 9 bis 12 und 14 bis 18.30 Uhr 
Samstag, 9 bis 14 Uhr

Herbie Betschart konzentriert am Arbeiten 

anlässlich der Bodypainting Weltmeisterschaft 

2012 in Pörtschach (A) am Wörtersee.
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Aus dem Gemeindehaus

600 Kinder brauchen 
Platz zum Lernen

alten Turnhalle und des 36er-Schul-
hauses. 
 
Moderne Anforderungen erfüllen
Als die Schul- und Sportanlagen See-
feld eingeweiht wurden, zählte Lachen 
gut 5000 Einwohnerinnen und Ein-
wohner, heute sind wir auf dem Weg 
zum neunten Tausend. Vor einigen 
Jahren traten jährlich rund 70 Erst-
klässler in die Schule ein, dieses Jahr 
sind es 89, Tendenz steigend. Knapp 
600 Kinder sind in 34 Klassen auf die 
Kindergärten, das 36er-Schulhaus, die 
Pavillons an der Äusseren Haab und 
das Schulhaus Seefeld verteilt. Die An-
forderungen an Primarschulbauten 
sind im «Richtraumprogramm für 
Schulanlagen der Volksschule» kanto-
nal geregelt. Lernen und Lehren ist 
vielfältiger geworden. Gruppenarbei-
ten sind ein fester Bestandteil des 
Unterrichts. So gehört heute pro zwei 
Klassenräume ein Gruppenraum zur 
Grundausstattung. Dazu kommen 
Fachräume für Werken, Textiles Ge-
stalten, Musik und Vorbereitungsräu-
me für Lehrpersonen sowie Büros für 
Schulleitung und Sekretariat. Im mo-
dernen Schulhaus findet nicht mehr 

Die Lachner Schulgeschichte beginnt im 16. Jahrhundert. Nicht zum ersten Mal platzt heute die Infrastruk-
tur aus allen Nähten. Die Zeit für einen Komplettausbau des Schulhauses Seefeld drängt.  
TEXT:  JÜRG WATTENHOFER/BILD UND GRAFIK:  GEMEINDE LACHEN

Die erste Schule war in der Sust, dem 
heutigen Betreibungsamt unterge-
bracht. Dafür, dass bereits 1491 eine 
Schule geschaffen worden sei, fehlt 
dem Historiker Albert Jörger der Beleg. 
Das alte Schulhaus bei der Kirche wur-
de in den Jahren 1838 bis 42 erbaut 
und dient heute als Gemeindeverwal-
tung. Im Jahr 1852 gründete die Ge-
meinde Lachen in der Sust eine Sekun-
darschule, die der Bezirk ein Jahr 
später übernahm. Das Primarschul-
haus, das den eigenen Jahrgang im Na-
men trägt, wurde 1936 eingeweiht. 
1958 erbaute die Gemeinde das Sekun-
darschulhaus «Am Park». Ende der 
1960er-Jahre plante und baute man die 
Schul- und Sportanlagen im Seefeld, 
da die bestehenden Anlagen aus allen 
Nähten platzten. In den letzten Jahren 
hemmte die Unsicherheit, über den 
Verbleib der Bezirksschule, eine ver-
nünftige Schulraumentwicklung. Seit 
dem letzten Frühjahr herrscht Gewiss-
heit: die Sek bleibt in Lachen. Die Ge-
meinde kann und muss vorwärts ma-
chen. Die vom Stimmvolk genehmigten 
Bedingungen über den Verkauf des 
Schulhauses am Park an den Bezirk be-
inhalten ein Baurecht im Bereich der 

nur Unterricht statt. Auch Vor- und 
Nachbetreuung der Kinder, Mittags-
tisch und Hausaufgabenhilfe brauchen 
Platz. Die aktuellen Verhältnisse sind 
eng und genügen den Anforderungen 
längst nicht mehr. Es herrscht Raum-
not und die Zeit drängt.

Schulhaus Seefeld erhalten und 
ausbauen
Es muss also etwas geschehen. Der 
Lachner Gemeinderat hat den Ent-
scheid des Bezirks über den Schul-
standort nicht tatenlos abgewartet und 
bereits vor drei Jahren eine Machbar-
keitsstudie in Auftrag gegeben. Das auf 
Schulraumplanung spezialisierte Büro 
Hornberger AG in Zürich erarbeitete 
Szenarien für eine zweckmässige In-
frastruktur, die Platz genug bietet und 
modernen Anforderungen und Vor-
schriften genügt. Mit dem Verbleib der 
Sek in Lachen erfüllt die Variante «To-
talausbau Seefeld» als Vorprojekt die 
Anforderungen: Der bestehende 
Schultrakt bleibt erhalten und wird 
technisch und pädagogisch auf den ak-
tuellen Stand gebracht. Das bedeutet, 
dass beispielsweise Wasser-, Strom- 
und Datenleitungen saniert und ver-
schiedene Klassenzimmer zu Grup-
penräumen unterteilt werden. An den 
bestehenden Schultrakt werden nach 
Westen, und nach Norden bis zur See-
feldstrasse zwei Flügel angebaut. Der 
Nebentrakt, den viele vom Kochen, 
Handarbeiten, Singen oder Blutspen-
den kennen, wird abgebrochen und 
durch einen Neubau ersetzt. Im ersten 
Obergeschoss wird das ganze Areal 
ringförmig zusammengeschlossen. 
Das so realisierbare Raumkonzept 
deckt die Bedürfnisse der Schule und 
bietet Unterrichtsräume für die Musik-
schule Lachen-Altendorf sowie einen 
vergrösserten Bereich für die abendli-
che Nutzung durch die Öffentlichkeit. 

Der Eingangsbereich des 36er-Schulhauses 

wird multifunktional genutzt und dient als 

Windfang, Garderobe und Gruppenraum.
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Aus dem Gemeindehaus

Lokale Handwerker berücksichtigen
Der geplante Neubau überzeugt. Die 
Anbindung an den bestehenden Klas-
sentrakt ist gelungen. Alt und neu er-
gänzen sich zu einer Einheit. Deshalb 
entschied der Gemeinderat, keinen  
Architekturwettbewerb auszuschrei-
ben, das Vorprojekt von Hornberger 
Architekten weiterzuführen und somit 
ein Jahr und einen sechsstelligen Be-
trag für die Durchführung des Wettbe-
werbs einzusparen. Der Auftrag zur 
Realisierung wird einem Gesamtleis-
tungsanbieter (GLA), das heisst einem 
Team von Generalunternehmer und 
Architekt, übertragen. Das Vorgehen 
stiess bei lokalen Anbietern und Hand-
werkern auf Kritik. Die Befürchtung 
war, dass das einheimische Gewerbe 
im Vergabepoker die schlechteren Kar-
ten habe. Der Gemeinderat hat diese 
Bedenken ernst genommen und wird 
die Freiheit des GLA einschränken. So 
nimmt die Gemeinde als Bauherrin 
Einfluss auf die Handwerkerliste, und 
einheimischen Anbietern wird das 
Recht des letzten Angebotes einge-
räumt. Die Bestimmungen liegen im 
gesetzlichen Rahmen der Submission 
und machen ökonomisch, ökologisch 
und regionalpolitisch Sinn. 

In vier Jahren einziehen
Ende Februar ist die Bewerbungsfrist 
für GLA abgelaufen. Deren Erfahrung 

und Fähigkeiten, das Projekt 
umzusetzen, werden ge-
prüft. Die geeignetsten vier 
bis fünf Bewerber werden 
Ende März eingeladen, sich 
dem finanziellen Wettbe-
werb zu stellen. Gegen Ende 
2016 wird der Entscheid für 
einen GLA gefällt. Die  
Urnenabstimmung über den 
Baukredit ist in rund einem 
Jahr vorgesehen. Bei Zustim-
mung starten das Bewilli-
gungsverfahren und die  
Detailplanung. 2018 könnte 
mit dem Bau begonnen wer-
den. Das neue Schulhaus 
Seefeld wäre ca. Anfang 2020 
bezugsbereit. Dannzumal 
soll mit Ausnahme der  
Kindergärten Gerbi und 
Oberdorf die gesamte  
Primarschule auf dem  
Seefeldareal vereint sein. 
36er-Schulhaus, Pavillons 
und die alte Turnhalle kön-
nen rückgebaut werden. Das 
Areal wird der Gemeinde  
Lachen und dem Bezirk 
March für den Bau von neu-
en Schul-, Sport- und Kul-
turbauten zur Verfügung ste-
hen. Die Fortsetzung der 
Lachner Schulgeschichte 
folgt.

Lachen baut!
Die Abteilung Bau und Umwelt der Gemeinde Lachen informiert hier über geplante Verkehrsbehinderungen. Im Internet werden unter  
www.lachen.ch/de/aktuelles Einzelheiten dazu veröffentlicht. Kurzfristige Sperrungen und Behinderungen finden Sie auf der Gemeindeseite 
www.lachen.ch in der Rubrik Neuigkeiten, die Sie auch als Newsletter abonnieren können. Infomaterial zu den Projekten ist unter  
www.lachen.ch/de/aktuelleprojekte abgelegt.

Aktuell im März/April 2016
Zürcherstrasse, Gemeindegrenze: Behinderungen und wechselseitige Verkehrsführung 
infolge Bauarbeiten Kernentlastung Ast West, Kreisel Seehof.

Unterführung Auhof: Sperrung infolge Bauarbeiten Kernentlastung Ast West, Kreisel  
Sagenriet

Alpenblickstrasse: Behinderungen im Bereich Werkhof/Sammelstelle ZAM infolge Tiefbau 
«Trennsystem Lachen Ost», Querung Bahntrassee. 

Gerbiweg Süd: Behinderungen aufgrund Sanierung von Werkleitungen infolge des Rohr-
bruchs vom 23. Juli.

Ausblick Mai/Juni 2016: Baubeginn Kernentlastung Ast Ost

Lachen baut – und wünscht unfallfreies Vorankommen.

Der Komplettausbau des Schulareals 

Seefeld: in der Grafik rot eigezeichnet 

sind die Erweiterungsbauten.
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Unterwegs

Der Schlüssel zum Erfolg
Was 1991 aus dem Nichts begann, hat 
heute einen beeindruckenden Meilen-
stein erreicht: 25 Jahre Spannung – 25 
Jahre Zuverlässigkeit und Kompetenz. 
Das Lachner Unternehmen hat sich in 
dieser Zeit zum führenden Ingenieurbü-
ro in der Region entwickelt. «Hartnäckig-
keit und Wille waren der Schlüssel zum 
Erfolg», meint Antonio Prioli zu den An-
fängen.

Rasante Entwicklung in der Branche
Die aktuellen Trends der Branche lassen 
ein Ausruhen auf dem Erfolg nicht zu. 
«Wir müssen stets die neusten Trends 
verfolgen. Die Themen Licht und Gebäu-
deautomation beinhalten grosse Heraus-
forderungen», erklärt Antonio Prioli. Wo 
früher das Bedürfnis bestand, einen 

Raum hell zu erleuchten, setzt man heu-
te die Beleuchtung als Designelement 
ein. «Mit Licht werden Emotionen er-
zeugt. Zur Steuerung von Funktionen wie 
Licht, Klima, Multimedia oder Sicherheit 
dienen Smartphones oder Tablets.»

Abwechslungsreiches Jubiläumsjahr 2016
Die a. prioli ag dankt im Jubiläumsjahr 
allen Kunden, Mitarbeitenden und Weg-
gefährten. Für diesen Zweck sind ver-

schiedene Aktivitäten geplant, um das 
Jubiläum gebührend zu feiern. So wird 
am Donnerstag, 18. August 2016, ein 
Tag der offenen Türe durchgeführt und 
im November soll das spezielle Jahr mit 
einem rauschenden Fest den Höhepunkt 
erreichen. 
Besuchen Sie die Internetseite der  
a. prioli ag, welche in neuem Glanz er-
strahlt und das speziell für dieses Jahr 
gestaltete Jubiläumslogo enthält: www.
prioli.ch. Dort finden Sie viele weitere 
Informationen über Menschen und Pro-
jekte aus den letzten 25 Jahre.

a. prioli ag
Neuheimstrasse 36, Lachen
Web www.prioli.ch
Mail info@prioli.ch
Telefon 055 421 19 29

25 Jahre Spannung – die a. prioli ag feiert ein Jubiläum! 
Das in Lachen ansässige Ingenieurbüro a. prioli ag zelebriert im 2016 sein 25-jähriges Bestehen. Es bietet 
gesamtschweizerisch die Planung von elektrischen Installationen an. Firmengründer und Inhaber Antonio Prioli ist 
besonders stolz darauf, in dieser Zeit zu einem top modernen und nachhaltigen Unternehmen gereift zu sein. 
TEXT/BILD: ZVG

Welche Emotionen weckt Ihr 30-jähri-
ges Geschäftsjubiläum?
Ein ungläubiges Staunen über die Grösse 
der Zahl? Sicher etwas Stolz darüber, dass 
wir auch heute noch so stark unterwegs 
sind; Dankbarkeit, für die unglaubliche 
Treue meiner Kunden, ohne die ich die-
ses Jubiläum nicht erreicht hätte.

Wie fing es denn an?
Am 3. März 1986 eröffnete ich mein Ge-
schäft am Kirchplatz 5. Ein Benediktiner 
Mönch war mein erster Kunde. Unser 
Motto: Sehen mit Stil, kam von Anfang an 
gut an. Die Leute merkten bald, dass wir 
Brillen anboten die flippiger waren und 
besser zur Persönlichkeit des Trägers 
passten.

Und dann kam der Umzug?
Nach dreizehn Jahren zogen wir in ein 
grösseres Geschäftslokal an der mittleren 
Bahnhofstrasse 10, was dringend nötig 
war, um die hohe Kundenfrequenz kom-
fortabel zu bewältigen. 

Wie haben Sie auf die grossen Verän-
derungen im Dorf reagiert?
Die Eröffnung des Centers hat die Ein-
kaufsströme im Dorf überflüssig gemacht. 
Früher waren die Leute jeden Tag unge-
fähr zum gleichen Zeitpunkt am gleichen 
Ort im Dorf unterwegs, und man wusste, 
wann man wen, wo treffen konnte. Der 
Umbau des Bahnhofes hätte uns zudem 
während der Bauzeit fast ganz vom Ver-
kehr abgeschnitten. Ich sah Ende Septem-
ber 2012, dass das Ladenlokal an der 
Oberdorfstrasse frei wurde und habe in-
nert einer Woche entschieden umzuzie-
hen. Am 2. Januar 2013 habe ich dann 
unser neues Geschäft aufgemacht. Es war 
die richtige Entscheidung.

Wie haben Sie denn auf die Verände-
rungen mit den Discountern reagiert?
Die «Geiz ist geil»-Mentalität scheint ei-

nem Bedürfnis nach Individualität gewi-
chen zu sein. Die Leute haben gemerkt, 
dass Sie mit einem individuell auf ihre 
Persönlichkeit zugeschnittenen Produkt 
besser aussehen und sich so auch besser 
fühlen. Dazu sind wir als kleines Unter-
nehmen näher bei den Trends und Tech-
nologien, wie zum Beispiel den Brillen 
aus Stein, oder den neuen Gläsern, die 
den Nahstress bei jungen Menschen ab-
bauen und so Kurzsichtigkeit zu einem 
Teil vorbeugen oder mildern.

Und wieso soll jemand gerade bei Ih-
nen eine Brille kaufen?
Unsere Fassungen haben eine so hohe 
Qualität, dass wir für alle eine 3-jährige 
Garantie gewähren. Durch unsere persön-
liche Beratung finden unsere Kunden 
auch immer die perfekte Brille. Mit unse-
ren Mess-Systemen, dem DNEye-Scanner 
für die perfekte Sehstärken-Bestimmung 
für Tages und Nacht-Sehen, und unserem 
dreidimensionalen Zentriersystem funktio
nieren Gleitsichtgläser garantiert. Wir ha-
ben viel Erfahrung im Anpassen von Gleit-
sicht Kontaktlinsen, und finden für Leute 
die auch im Alter keine Brille tragen wol-
len eine gute Lösung. Durch unsere eige-
ne Werkstatt und unser 2000-Gläser-La-
ger, können wir im Notfall eine Brille in 
einer Stunde fertigen.

30. Jubiläum Optik Rogenmoser  
TEXT/BILD: ZVG
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Aufhänger

Zum Rausnehmen und Aufhängen

Auto / Moto
Agrola Tankstelle und Shop – 
Oberdorfstr. 61 E5
Auto Elektrik J. Kürzi AG – Feldmoosstr. 8  
AVIA Tankstelle – Spitalweg 4 E3
Freeride Ski, Board, Töff – Feldmoosstr. 8  
Froschkönig Waschanlage – Spitalweg 6 E3
Garage Braschler – Feldmoosstr. 8 
Garage Schillig – Feldmoosstr. 10 
Garage Steinegger – Zürcherstr. 24 
Garage Streuli – Churerstr. 66, Altendorf 
Nutzfahrzeuge Lachen AG – Feldmoosstr. 43 
Reifencenter Zürisee – Alpenblickstr. 9B E2
Reitstahl Moto Sport – Feldmoosstr. 8 

20

1

2

3

4

5

6

7

Bancomat
acrevis Bank Lachen – Mittl. Bahnhofstr. 2 B2
Bank Linth – Bahnhofplatz 4 B3
Bank Linth – Oberdorfstr. 61 E5
Credit Suisse – Schützenstr. 7 B2
Schwyzer Kantonalbank – 
Mittl. Bahnhofstr. 5 B3
Raiffeisen – Oberdorfstr. 5 C3
UBS – Bahnhofplatz 3 B3

Büro / Personal / Medien
Billco Druck Kopie – Marktstr. 26 B2
Gutenberg Druck AG – Sagenriet 7 22

March-Anzeiger/Mediaservice – 
Alpenblickstr. 26 C3
Planrei.ch – Oberdorfstr. 40 D4
Stellenvermittlung Amphora – Oberdorfstr. 35 D4

Coiffeur / Kosmetik
Assos Coiffeur – Herrengasse 4 A2
Beauty Hair Bar – Bahnhofplatz 10 A3
Carisma – Marktstr. 19 B2
Coiffeur Annagrazia – Oberdorfstr. 10 C3
Coiffeur Emen – Bahnhofplatz 3 B3
Coiffeur Juan – Kirchplatz 5 A2
Coiffeur Schuler – Kirchplatz 7 A2
Coiffeursalon OREO – Spreite 14 D5

Einkaufen und Ausgehen in Lachen
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Sabine’s Baby Rose – Herrengasse 18 B2 
Stauffacher Baukeramik – Neuheimstr. 8 A5
Stefan’s Möbel – Feldmoosstr. 45 
Teppich-Wäscherei Obersee – Marktstr. 18 B2
Vinofiori – Seidenstr. 4 B2
Zweifel Elektro Telematik AG – 
Mühlebachstr. 2 

Lebensmittel
Avec. – Bahnhofplatz 1 B3
Bäckerei Bähler, Verkauf – Poststr. 1 B3
Bäckerei Habermacher – Zürcherstr. 1 A2
Bäckerei Knobel – Marktstr. 7 B2
Bäckerei – Konditorei – Café Steiner – 
Kapellstr. 1 B1
Chäs Weber – Winkelweg 3 B1/2
Gelateria Venezia – St. Gallerstr. 12 B1
Joly’s Pasta Shop – Oberdorfstr. 53 E5
Metzgerei Odermatt – Schützenstr. 4 B1/2
Sweet World – Rathausplatz 7 A2
Wy Eggä – Neuheimstr. 8 A5

Mode / Schmuck
Botta – Vordere Bahnhofstr. 1 B3
Boutique Le Paradis – Herrengasse 2 A2
Boutique Milano – Oberdorfstr. 2 B3
Cashmere Flair – Marktstr. 17 B2
Ceincaled Tattoo – St. Gallerstr. 10 B1
Fantasyshoes – Oberdorfstr. 10 C3
First Chapter Bodyarts – Herrengasse 6 A2
Goldschmied Atelier Tessa – Seidenstr. 6 B2
Hoppla – St. Gallerstr. 19 B1
Intimo è più – Marktstr. 16 B2
Jomej Trachtenmode – Mittl. Bahnhofstr. 3 B2
M+J Boutique – Marktstr. 23 B2
Speicher 10 – Marktstr. 10 B2
Zebra Fashion – Oberdorfstr. 5  C3
Z-Shoes – Herrengasse 17 B2

Restaurant / Bar / Hotel
Angel Pub – Kirchplatz 8 A2
Babylon Take Away – Marktstr. 1 A2
Bäsebeiz Feldmoos  
Bed & Breakfast Gerbi – Gerbiweg 1 A3
Bed & Breakfast «Stella’s bnb» – Beulweg 20 
Bed & Breakfast «Villa am Park» – 
Sagenriet 1 A3
Café Friedeck – Bahnhofplatz 3 B3
Café Restaurant Odermatt – Marktstr. 7 B2
Café, Bar und Lounge Roxy – Seeplatz 5 A2
G’s Pier – Joachim-Raff-Platz 1 A1
Hotel am Kreisel – Oberdorfstr. 61 E5
Hotel-Restaurant Bären – Marktstr. 9 B2
Hotel Marina Lachen – Hafenstr. 4 A1
Il Colosseo Paninoteca – Herrengasse 9 A2
Kebab Imbiss Laila – Kirchplatz 8 A2
Kilin Palast – Glärnischstr. 12 E3
Lago Lounge – Hafenstrasse 4 A1
L'ac – Äussere Haab 5 B1
Meduza Shisha Bar – Rathausplatz 2 A2
Oh Sushi – Gangynerweg 2 B2
Osteria Vista – Hafenstr. 4  A1
Ox Asian Cuisine – Hafenstr. 4  A1
Pizzeria Angolino – Marktstr. 23a B2
Pizzeria Caminetto – Oberdorfstr. 15 C3
Restaurant Bauernhof – Gartenstr. 16 B4
Restaurant Zur Kapelle – St. Gallerstr. 52 C1

9

21

10

23

Restaurant Kreuzplatz – Kreuzplatz 1 B1
Restaurant Oliveiras – Sagenriet 1 A3
Restaurant-Pizzeria Dörfli – St. Gallerstr. 8 B2
Restaurant Pöstli – Mittlere Bahnhofstr. 4 B2/3
Restaurant Schäfli – St. Gallerstr. 4 A2
Restaurant Schützenhaus – Schützenstr. 1 B1
Seehus Bar – Seeplatz 4 A2
Sonne Bar – Rathausplatz 8 A2
Thai Metta Street Food – Seeplatz 5 A2
The Steakhouse – Hafenstr. 4  A1
Trattoria San Francesco – Herrengasse 1 A2

Öffentliche Institutionen / Kultur
Alters- und Pflegeheim – Biberzeltenstr. 3 
Badi – Seestr. 
Bahnhof B3
Betreibungsamt – Seeplatz 1 A1
Bezirksverwaltung – Bahnhofplatz 3 B3
Bootsverleih G’s Pier – Joachim-Raff-Platz 1 A1
Dampfschiffsteg/Landungssteg ZSG A1
EW Lachen – Neuheimstr. 44 C5
fasson privé (Theater) – Bahnhofplatz 10 A3
Friedhof – Ecke St. Gallerstr./Aastr. 
Fussballplatz Peterswinkel – St. Gallerstr. 95 
Gemeindeverwaltung – 
Alter Schulhausplatz 1 A2
Genossame Lachen – Aastr. 12/14 
Jugendbüro March – Marktstr. 23 B2
Kaufmännische Berufsschule – 
Rosengartenstr. 12 
Kinder- und Jugendpsych. Dienst – 
Poststr. 1 B3 
Mediothek – Seestr. 20  
Oberstufenschule am Park –
Äussere Haab 10 A1
Pfadihuus – St. Gallerstr. 95 
Pfarreiheim Gerbi – Kirchweg 1 A2
Polizei – Alpenblickstr. 22 C3
Post – Feldstr. 6 C2
Primarschulen – Seefeldstr. 36 
Pro Senectute – Bahnhofplatz 3 B3
RAV, Reg. Arbeitsvermittlung – Zürcherstr. 8 A2
Ref. Kirchgemeindehaus – Gartenstr. 4 A4
Sozialpsychiatrischer Dienst – 
Mittlere Bahnhofstr. 1 B2
Spital – Oberdorfstr. 41 D4
Spitex Untermarch – Bahnhofplatz 10 A3
Taxi – Bahnhofplatz B3
ZAM/Abfallentsorgung – Alpenblickstr.  D2

Obersee Center Lachen – 
Feldstrasse 6 C2
Bingo Schuh Discount
Bruhin Optik 
Chicorée 
Coiffure Gidor
Coop 
C&A 
Denner 
Dosenbach 
Drogerie Welldro
Graf Modern Woman 
Gutenberg Drucksachen-Shop
Interdiscount 
JYSK – Betten, Möbel, Wohnen 
Konditorei Gabriel
Migros 

11

12

13

14

15

16

17

18

19

Aufhänger

Zum Rausnehmen und Aufhängen

Coiffeur / Kosmetik
Coiffure Hüsler – Marktstr. 14 B2
Fusspflege Pediküre, 
Priska Giannelli-Züger –  St. Gallerstr. 30 B1
Gwafför Lache – Herrengasse 14 B2
Haarart – Herrengasse 17 B2
Haar Atelier – Fröschenzopf 1 C2
Haarmonie – Kirchplatz 7 A2
Inspiration – Kreuzplatz 2 B1 
Jungbrunnen – Marktstr. 11 B2 
Les Creations d’Anna – Herrengasse 17 B2
Lifestyle Lounge Lachen – Gerbiweg 2 A2
Melanie’s Haaroase – Speerstr. 12 C2
Milena/Barber-Shop – St. Gallerstr. 9 A1
Nails by Erika – Herrengasse 19 B2
Pfister – Marktstr. 25 B2
relax & care by sasha – Seidenstr. 3 B2
Salon für Stil & Styling – Kreuzplatz 8 B1
Salon Headline – Marktstr. 5 B2
Samo’à Nails and Beauty – Marktstr. 13 B2

Freizeit
Airbrush Pur – Alpenblickstr. 9 D2
Alcom Electronics – Bahnhofplatz 10 A3
Alegria Reisen – Oberdorfstr. 4 B3
Flipp’s Fischerlädeli – Oberdorfstr. 46 D5
Hobby Frei Modellbau – Oberdorfstr. 46 D5
Kiosk – St. Gallerstr. 2 A2
Spiel- und Läselade – Kreuzplatz 6 B1

Geschenke / Textildruck
arta curiosa – St. Gallerstr. 13 B1
Cotex Print – St. Gallerstr. 3 A2
s’A+O Geschenke – St. Gallerstr. 7 A2

Gesundheit / Fitness
Activ Fitness – Hintere Bahnhofstr. 15 A3
Apotheke Dr. Bruhin – Seidenstr. 5 B2
Drogerie Dobler – Hintere Bahnhofstr. 7 A2/3
Gobbato Orthopädie – Herrengasse 10 A2
Merlin Sonnenstudio – Bahnhofplatz 10 A3
Neuroth Hörcenter – Marktstr. 28 B2
Optik Rogenmoser – Oberdorfstr. 10 B3
Shan Shui – Bahnhofplatz 3 B3
Sun Time – Vordere Bahnhofstr. 6 B3
TC Kristallino – Feldmoosstr. 49 E2

Haushalt / Wohnen
Abli Schuhservice – Oberdorfstr. 12 C3
Arthur Weber Eisenwaren – Feldmoosstr. 51 
Blumengarage – Marktstr. 19 B2
Cleo Casa – Herrengasse 3 A2
Farben Reichmuth – Kirchplatz 3 A2
Felix Martin HiFi TV – Marktstr. 20 B2
Galerie Rathausplatz – Rathausplatz 6 A2
Gärtnerei Hollenstein – Oberdorfstr. 42 D4
hg 16 Design & Ambiente – Herrengasse 16 B2
Kafiland – Alte Fabrikstr. 2 C3
Möbel Schwyter – Oberdorfstr. 46 D5
Möbel Suter – Neuheimstr. 8 A5
NoConceptStore – Kreuzplatz 3 B1
Obersee Immobilien – Herrengasse 17 B2
Quick Net Reinigung – Bahnhofplatz 3 B3
Remax Immobilien – Marktstr. 10 B2
Ruoss Haushaltapparate – Alte Fabrikstr. 2 C3
Ruva Immobilien – St. Gallerstr. 13 B1 
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Teens4Teens

Liebe Nicola, liebe Noemi, ich be-
grüsse euch zum kurzen Gespräch 
über das Thema «Sammeln». Wenn 
ihr an eure Kindheit zurückdenkt, 
habt ihr da mal etwas gesammelt?
Noemi: Ich habe 20-Räppler gesam-
melt. Meine Schwester hatte damals 
5-Räppler gesammelt und ich dachte 
mir, 20 Rappen sind mehr. So habe ich 
mich für die wertvollere Münze ent-
schieden. 
Nicola: Ich habe diese Kaffeerahmde-
ckeli gesammelt. Dabei hatte ich eine 
Box, wo ich alle diese Sammelstücke ge-
lagert hielt. Als die Box allerdings voll 
war, habe ich alles zusammen wegge-
worfen.

Kennt ihr andere Leute in eurem 
Alter, die etwas sammeln?
Noemi: Meine Kollegin sammelt Nagel-
lack, Nicola Lippenstifte.
Nicola: Man passt das Sammeln halt so 
ein bisschen an das aktuelle Alter an, 
aber sonst kenne ich eigentlichen nie-
manden, der einer richtigen Sammel- 
leidenschaft verfallen wäre.

Habt ihr schon mal gehört, was 
eure Eltern oder Grosseltern früher 
gesammelt haben?
Noemi: Also ich kenne viele Leute, die 
Kaffeerahmdeckeli sammeln.
Nicola: Eigentlich kenne ich sonst keine 

Leute, die sammeln. Aber ich könnte mir 
vorstellen, dass ältere Menschen ver-
mehrt Briefmarken sammeln. Man will 
dort ja eine möglichst grosse Vielfalt an 
exotischen Briefmarken sammeln, aus 
fernen Ländern und mit verschiedenen 
Motiven, was sicher spannend ist.

Was hält ihr von – vor allem – 
Jungs, die Fussballbildchen sam-
meln und diese in ihr Album  
kleben?
Nicola und Noemi: Also wir haben das 
auch gemacht. Es macht halt Spass, es 
ist aktuell und da es sehr viele andere 
Jugendlichen machen, ist es spannend 
die Bildchen untereinander auszu- 
tauschen.

Hat sich das Sammeln seit früher 
verändert?
Noemi: Ich denke, dass das Sammeln 
insgesamt sicher abgenommen hat.
Nicola: Das finde ich auch. Wenn es 
früher zum Beispiel spannend war, eine 
Briefmarke aus den USA in den Händen 
zu halten, ist heute der Kontakt nach 
Amerika ja etwas Normales und von 
dem her weniger spannend.

Wenn ihr ans Internet und an 
Social Media denkt, sammelt man 
dort auch etwas?
Noemi: Telefonnummern (lacht).

Nicola: Likes! Man sammelt sie bei Bil-
dern, Posts oder Kommentaren. Je mehr 
Likes ein Beitrag von anderen Menschen 
erhält, desto besser oder interessanter 
ist er. 
Noemi: Was man auch noch sammelt 
sind Instagram Followers. Also Leute, die 
sich für die Beiträge von mir interessie-
ren und sich deshalb mit meinem Profil 
verlinken bzw. mir folgen. Daher kommt 
der Begriff. Je mehr Follower ich habe, 
desto beliebter oder bekannter bin ich. 
Stars haben daher sehr viele Follower.

Was denkt ihr, warum Leute  
Sachen wie Bilder, Likes oder 
Followers sammeln?
Nicola: Auf Social Media ist es mehr 
eine Bestätigung, dass die Beiträge gut 
oder die Bilder eben schön sind. Es ist 
eine Bestätigung dafür, dass man nicht 
«Niemand» ist, sondern dass sich Leute 
für einen interessieren. Was dazu kommt 
ist, dass sich Leute über die Beiträge 
austauschen und diskutieren.
Noemi: Bilder kann man natürlich auch 
einfach als Andenken sammeln. Man 
macht heute nicht mehr wirklich ein  
Fotoalbum mit Ferienfotos, sondern pos-
tet sie auf Instagram.

Seid ihr beide ebenfalls interes-
siert daran, dass euch diese Wert-
schätzung zu Teil wird?
Nicola: Ich würde sagen, dass es «nice 
to have» ist, wenn ein Bild Beachtung 
findet.
Noemi: Und ich würde ein Bild nicht lö-
schen, nur weil es wenig Likes erhalten 
hat.

Wenn ihr heute nochmal irgend-
was reelles Sammeln müsstet, was 
wäre das?
Nicola (wie aus der Kanone geschos-
sen): Schuhe (lacht). Irgendetwas aus 
verschiedenen Ländern vielleicht auch. 
Etwas, das es überall gibt, und doch 
überall verschieden ist.
Noemi: Schuhe und Taschen.

Sammeln 2.0 
Die Jugendlichen von heute gehen, was ihre Sammelvorlieben angeht, neue Wege. Wie in vielen Bereichen des täglichen 
Lebens sind unsere Teenager heute vor allem digital – aber nicht nur. Tradition hat nach wie vor ihren Platz im Alltag. 
Wie Sammeln heute geht, erklären uns Nicola Friedlos und Noemi Ziltener. Kritisch beleuchten die zwei jungen Damen 
ihre Situation zwischen Tradition und Internetzeitalter, zeigen uns, wo die Chancen stecken und wo Schwierigkeiten 
auftauchen können. |  TEXT:  SEBASTIAN RÜTTIMANN/BILD: ZVG 
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Im Kanton Schwyz gibt es 26 Samaritervereine, in 
der March bald nur noch sechs. Erste Hilfe bei 

Notfällen, Sanitätsdienst bei den unterschiedlichs-
ten Anlässen und das Kurswesen für die ganze Be-
völkerung nennen Astrid Jaeggi und Frieda Müller 
als Kernaufgaben. Einige Vereine führen überdies 
ein Krankenmobilienmagazin. «Und die Kamerad-
schaftspflege gehört ebenfalls zu den Vereinen», be-
tonen sie. 

Alle Angebote des Samariterwesens wurden in 
den 90-Jahren seit der Gründung des Kantonalver-
bands mehrmals der Zeit und den neuen Techniken 
angepasst und schliesslich auch zertifiziert. Eine 
weitere Umstrukturierung erfolgt in diesem Jahr. 
Dabei wird eng mit dem Schweizerischen Samari-
terbund (SSB) und dem Interverband für Rettungs-
wesen (IVR) zusammengearbeitet. Die aktuellen 
Technischen Leiter werden ab 2017 wieder zu Sama-
riterlehrern. Sie bilden den Nachwuchs aus, um den 
im Moment engagiert geworben werden muss. 

Gute Beispiele sind Astrid Jaeggi und Frieda 
Müller. Jaeggi kam über die Mitarbeit in der Be-
triebssanität ihres damaligen Arbeitgebers vor zwölf 
Jahren zum Samariterverein Lachen. Sie liess sich 
bald zur Samariterlehrerin ausbilden und hat als 
Kurs- und Technische Leiterin inzwischen grosse 
Erfahrung gesammelt. Sie führt den Samariterverein 
Lachen seit 2007 als «Vollblut-Samariterin».

Eine Schulkollegin holte Frieda Müller vor 18 
Jahren in Tuggen in den Samariterverein und zum 

Samariter helfen – auch 
sich selbst
Bekannt sind die Samaritervereine vor allem durch Sanitätsdienst an Anlässen oder Kurse. Astrid Jaeggi,  
Präsidentin des Samaritervereins Lachen und Frieda Müller aus Tuggen als OK-Präsidentin spannen zusammen 
und organisieren die 90. Delegiertenversammlung des Samariterverbands des Kantons Schwyz vom 2. April 
2016 in Tuggen. |  TEXT/BILD: FRIEDA SUTER

Kurs. Schon nach zwei Jahren wurde sie als Aktuarin 
in den Vorstand gewählt; seit vier Jahren arbeitet sie 
zusätzlich im Kantonalvorstand mit. Sie gehört auch 
zu den jederzeit abrufbaren First Respondern.

Lernen und Auffrischen
Der Einsatz darf sich sehen lassen: Die Lachner Sa-
mariter haben im vergangenen Jahr an neun Anläs-
sen 343 Stunden Sanitätsdienst geleistet. Rund 20 
Aktivmitglieder in Tuggen brachten es auf 189 Ein-
satzstunden. 

Im umfangreichen Kursprogramm bieten die Sa-
maritervereine regelmässig zertifizierte Nothilfekur-
se für Neulenker an. Aber auch Nothilfe-Refresher, 
Samariterkurse, den Kurs «Notfälle bei Kleinkin-
der», Reanimationskurse (und später den Repetiti-
onskurs dazu) sowie Firmenkurse gehören dazu. 
Der Samariterverband des Kantons Schwyz gibt je-
des Jahr eine Broschüre mit allen Angeboten heraus. 
Details gibt es auch auf der Homepage unter  
www.samariter-schwyz.ch.

Übrigens

Erste Hilfe
In der Schweiz sind über 25'800 Samariter in 
mehr als 1000 Vereinen und 2600 Jugendliche in 
123 Gruppen organisiert. Der Samariterbund 
fördert den Einsatz von Freiwilligen im Ret-
tungs-, Gesundheits- und Sozialwesen. Er sorgt 
dafür, dass Verunfallte und Erkrankte Erste Hilfe 
erhalten. Mit Betreuungs- und Pflegeeinsätzen 
schliesst er Lücken im Netz der Sozialeinrichtun-
gen. Er fördert das Gesundheitsbewusstsein und 
die Unfallverhütung.

DV mit Wahlen
Der Samariterverband des Kantons Schwyz ehrt 
an der DV vom 2. April in Tuggen langjährige 
Mitglieder und Leiter. Zur Wahl als Nachfolgerin 
von Präsident Christian Iten stellt sich Frieda 
Müller aus Tuggen. Nach zwei Jahren Mitarbeit 
im Kantonalvorstand steht Astrid Jaeggi zur 
Wahl als Quästorin. Rund 150 Vereinsvertreter 
informieren sich im geschäftlichen Teil und ge- 
niessen das Unterhaltungsprogramm mit Essen, 
Musik und Show in der Riedlandhalle.

Frieda Müller (links) und Astrid Jaeggi 

wissen Bescheid, wenn es um Erste 

Hilfe oder Reanimation geht.
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Interview

W ie kamen Sie zur Kunst? 
Schon mein Vater sammelte Kunst. Dadurch 

gingen bei uns viele unbekannte und bekannte 
Künstler ein und aus. Das war für mich das normal-
ste der Welt. Ich kannte unter vielen anderen auch 
Giacometti als er noch Grafiker war, Tinguely,  
Luginbühl, Niki de Saint Phalle, Miro und Chagall 
persönlich. Zahlreiche Werke vieler Künstler befin-
den sich in Familienbesitz.

Wie umschreiben Sie den Begriff Kunst?
Kunst ist die ständige Suche nach etwas, was man 
noch nie gesehen oder erlebt hat.

Sie haben sich selber auch künstlerisch betätigt?
Ja, zum Teil mit Schreiben, dann mit Malen, Theater 
spielen und der Gestaltung von Installationen und 
Plastiken, die zum Teil auch im chemicalMoonBABY 
zu sehen sind.

Wo holten Sie sich Inspirationen für Neues?
Überall. Ich bin auch in zahlreichen Ländern ge-
reist. Immer mit den öffentlichen Bussen. Kommt 
dazu, dass ich mich als erste Person aus Europa für 
einen Flug auf den Mond angemeldet habe.

Zu dieser Reise ist es 
aber noch nicht 
gekommen?
Nein, die Technik 
müsste schon noch 
etwas sicherer wer-
den. Aber die Idee 
hat mich total beflü-
gelt.

Ihr Haus im Seefeld-
quartier in Zürich 
wurde unter dem 
Namen chemical-
MoonBABY zu 
einem Kunstwerk. 
Was ändert sich mit 
dem Umbau?
Das ganze ist ein Ar-
chitektur-Kunstbau-
stellenprojekt und 
wird wohl nie fertig 
im herkömmlichen 
Sinn sein. Auf dem 
Nachbargrundstück 

entsteht ein neues Gebäude mit Details wie bewegli-
chen Teilen, die man noch nie gesehen hat. Auch 
der Garten und die Verbindung zwischen den bei-
den Häusern werden speziell gestaltet. Unter ande-
rem mit der Plastik La Buscum von Jean Tinguely, 
dem Pendant zu Heureka, die übrigens mein Vater 
nach Zürich gebracht hat. Mit der Neueröffnung 
rechne ich auf 2017. Dann soll es wieder Führungen 
geben und für junge Künstler die Möglichkeit, neue 
Werke zu gestalten. Es wird völlig schräg und sicher 
kein langweiliges Museum und es soll jungen Leu-
ten wohl sein darin.

Wer soll das Haus besuchen?
Eingeladen sind anfänglich vor allem Kinder bis  
30 Jahre. Sie sollen einen unkonventionellen Zu- 
gang zur Kunst finden und diese unmittelbar erle-
ben. Später könnte ich mir auch andere Zielgruppen 
vorstellen.

Wie kamen Sie auf diesen ungewohnten Namen?
Chemical kommt daher, weil die erste Aktie, die ich 
von meinem Vater erhielt, von einer Chemiefirma 
war. Moon erinnert an die die vielen Reisen und 
BABY soll die Zukunft symbolisieren. Auch die vor-
herrschenden Farben Gold und Silber, Blau und 
Pink sind diesen drei Begriffen zugeordnet. Neu 
kommt jetzt Gelb als Symbol für die Sonne dazu.

Und Sie wohnten mitten in aller Kunst?
Ja, auch meine Wohnräume waren öffentlich und 
sollen als Kunstwerk verstanden werden. Es gibt 
zum Beispiel einen goldenen Thron (eine drehbare 
Dusch- und WC-Installation), oder das Badezimmer 
mit Wasserspiel und einen zusammenkrachenden 
Esstisch. 

Bis cmb wieder offen ist gibt es andere Aktionen?
Ja, der 2014 erstmals durchgeführte Kunst-Lauf auf 
dem Panoramaweg in Meilen entsteht in diesem 
Jahr neu. Zwischen einem Bauernhaus im Weiler 
Toggwil, wo ich 18 Jahre gewohnt habe und dem  
Restaurant Pfannenstil kann man auf einer Wande-
rung oder einem Spaziergang Kunstwerke betrach-
ten und erleben.

Haben Sie in Lachen auch schon Spuren hinter-
lassen?
Meine ersten Pläne für ein Projekt in Lachen konnte 
ich nicht realisieren. Aber Zürich ist ja nicht weit 
weg.

Kunst als Lebensinhalt 
Seit gut fünf Jahren wohnt die Künstlerin, Kunstförderin und Unternehmerin Katrin Bechtler in Lachen. Dies vor 
allem, weil derzeit ihr Lebenswerk «chemicalMoonBABY» (cmb) in Zürich umgebaut und um ein Haus erweitert 
wird. In Vorbereitung ist derzeit eine neue Auflage des Kunst-Laufs in Meilen. |  TEXT/BILD: FRIEDA SUTER

Die Künstlerin Katrin Bechtler 

ist zurzeit in Lachen.
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Interview

H aben Sie ein Lieblingsbuch und wie kamen 
Sie zum Lesen?? 

Ich mag viele Bücher sehr. Aktuell ist es «Herr der 
kleinen Vögel» von der Japanischen Schriftstellerin 
Yoko Ogawa. Die Geschichte handelt von zwei autis-
tischen Brüdern. Die Freude am Lesen entwickelte 
sich schon, als meine Mutter uns vorgelesen hat. 
Später kamen die Zeiten mit Karl May und Konsalik 
und heute habe ich weit mehr Bücher als Zeit zum 
Lesen.

In der Mediothek gibt es aber eine Menge anderes 
zu tun als zu lesen?
Ja, auf jeden Fall. Lesen ist für mich erst am Abend 
möglich. Während der Öffnungszeiten gibt es eini-
ges zu tun. Nebst Ausleihen und Zurücknehmen 
werden die Benutzer beraten und Hilfe zum Finden 
der Medien wird angeboten. Nach den Ferien kön-
nen schon mal 200 Rücknahmen an einem Morgen 
kommen. Das Putzen, Einräumen sowie die Regist-
rierung von Neuheiten und die administrativen  
Arbeiten brauchen ebenfalls einiges an Zeit.

Die Auswahl scheint mir riesig. 
Aktuell haben wir rund 7500 Medien hier, davon 
etwa 600 Hörbücher. Den grössten Teil machen Bü-
cher aus. Wir haben gleich beim Eingang die Neu-
heiten, viel Belletristik, je eine kleinere Abteilung 
Bildbände, Sachbücher und Zeitschriften, einiges in 
Französisch und Englisch. Dazu je eine ganze Abtei-
lung mit Kinder- und Jugendbüchern, Comics sowie 
Hörbüchern und 300 DVDs. Überdies arbeiten wir 
eng mit der Kantonsbibliothek zusammen. 

Wie steht es mit der Nachfrage?
Die hat sich in den fünf Jahren seit der Eröffnung 
sehr erfreulich entwickelt. Von rund 10'000 Auslei-
hen im ersten Jahr sind wir mittlerweile bei mehr als 
22'000 Ausleihen im Jahr 2015 angekommen.

Wer kann das Angebot der Mediothek nutzen?
Jedermann aus der ganzen Region. Beim ersten Be-
such wird eine Benutzerkarte erstellt. Mit dem Jah-
resbeitrag von 30 Franken für Einzelpersonen und 
50 Franken für Familien sind beliebig viele Auslei-
hen möglich. Zusätzliche Kosten gibt es nur für 
Mahnungen, Reservationen oder wenn ein Buch 
verloren geht. Mit dem Beitrag sind die Benutzer au-
tomatisch auch Vereinsmitglieder. Deren Anzahl ist 
von 250 vor fünf Jahren auf aktuell 550 gestiegen. 
Geöffnet ist jeweils dienstags 9 bis 11 Uhr, mittwochs 

16 bis 19 Uhr, donnerstags 18 bis 20 Uhr und sams-
tags 9 bis 12 Uhr. Am 22. März gibt es ab 19.30 Uhr 
ein Bücherkaffee mit Lesetipps vom Mediothekteam 
und von Markus Rickenbacher von der Kantons
bibliothek als Gast, mit Kuchen und Kaffee.

Rundum eine Erfolgsgeschichte?
Ja, das kann man sicher sagen. Der einzige Nachteil 
ist die Lage mit kaum Laufkundschaft.

Wer wählt neue Bücher aus?
Das ist Teamwork. Elsbeth Marty Anderegg vom 
Spiel- und Läselade stellt eine Auswahl zusammen 
und das ganze Ausleih-Team beteiligt sich am Ein-
kauf. Zudem können 
alle Benutzer Wün-
sche anbringen. Ins-
gesamt stehen pro 
Jahr 15'000 Franken 
für neue Medien zur 
Verfügung.

Das dürfte einiges 
mehr sein, als mit 
Vereinsbeiträgen 
erwirtschaftet wird.
Ja, wir dürfen auf  
grosse Unterstützung 
durch die Gemeinde 
zählen. Sie stellt zu-
dem die Räumlich-
keiten zur Verfügung. 
Das schätzen der  
Verein unter Führung 
von Franz-Xaver Risi 
und das mittlerweile 
sechsköpfige Team 
der Mediothek  
Lachen sehr.

6500 Bücher zum Lesen 
Im Mai 2008 wurde der Verein Mediothek gegründet, und seit fünf Jahren können in den Räumen an der 
Seestrasse 20 in Lachen Bücher, Hörbücher, DVDs und Videos ausgeliehen werden. Bibliothekarin Lisbeth Bösch 
aus Einsiedeln ist seit der ersten Stunde dabei und liest, so oft sie Zeit dafür findet.  |  TEXT/BILD: FRIEDA SUTER

Lisbeth Bösch leitet die Mediothek 

in Lachen mit viel Herzblut.

Das Jubiläum feiern 
Die Mediothek Lachen feiert am 16. April von 9 bis 17 Uhr das 5-jäh-
rige Bestehen mit einem Lese- und Krimitag. Um 10 Uhr erzählt 
Marbeth Reif ein Märchen für jung und alt. Andreas Lukoschik gibt 
um 13.30 Uhr Kostproben aus seinen Krimis. Um 19.30 Uhr liest Mi-
tra Devi in der Bühne Fasson mörderische Kurzgeschichten. Die Me-
diothek Lachen ermöglicht allen Bevölkerungsschichten den Zugang 
zu Büchern und elektronischen Bildungsträgern und fördert somit 
das Lesen und die Bildung. Durch das grosse Angebot und anregen-
de Veranstaltungen werden alle Alters- und Gesellschaftsgruppen 
angesprochen. 
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Für Lachen 
 in den Kantonsrat

Urs Bürgler
neu

René Bünter
bisher

Thomas Haas
neu

Kantonsratswahlen 20. März 2016

Freiheit – Sicherheit – Unabhängigkeit

www.svp-lachen.ch

Liste 2

23 Aussteller präsentieren rund 900 Objekte aus dem Kanton Schwyz.
Mehrzweckhalle, Altendorf
Freitag, 18. März 2016: 17.00 bis 20.00 Uhr
Samstag, 19. März 2016: 9.00 bis 15.00 Uhr
Mit persönlicher Beratung durch Aussteller und Bankmitarbeitende. Der Eintritt ist kostenlos.

www.szkb.ch/eigenheimmesse

SCHWYZER EIGENHEIM-MESSE IN ALTENDORF

Neu: 

Objekte 

in 3D 

begehen

Vorschau  1. Frühlingsfest
Anlässlich des Frühlingmarktes wird die Markt-
kommission Lachen das 1. Frühlingsfest vom 6. bis 
7. Mai 2016 durchführen. Die Charly’s Partyband 
am Freitag und die Zipfi Zapfi Buam am Samstag 
werden die Besucher im Schwiizerdörfli auf dem 
Chiesplatz bestens unterhalten. Nebst dem traditi-
onellen Frühlingsmarkt wird den Besuchern am 
Samstagnachmittag auf der Bühne unter dem  
Zirkus-Chapitau ein Unterhaltungsprogramm ge-
boten. Wir freuen uns auf viele Besucher! 
Eure Marktkommission

Weitere Infos und Tickets (ab 1. April)  
finden Sie unter www.lachner-maerkte.ch

 

Wir sind IMMER noch da!
Thanks Guys

Gartenstrasse 16  CH-8853 Lachen
Telefon 055 442 46 26  Fax 055 442 45 72

e-mail: restaurant.bauernhof@swissonline.ch  www.bauernhof-lachen.ch
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Lehrstelle als Dachdecker ab August 2016 frei!
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Menschen

Die Galerie am Rathausplatz gehört von 
aussen betrachtet seit Jahrzehnten zum 
Dorfbild, hat innen aber viele Verände-
rungen miterlebt. Lis Holdener blickt zu-
rück: «Vor 30 Jahren verkauften wir  
«Papier-Kunst», d.h. auf Papier gemalte 
Originale oder z.B. Lithographien von  
Carigiet, die jeweils mit schönen Rah-
men versehen wurden.» Sie erinnert 
sich, wie die damaligen Galerien in der 
Region wirklich gut mit «Papier-Kunst» 
von national und international bekann-
ten Künstlern mit Namen wie Rolf Knie 
oder Hundertwasser verdienten. Die Ga-
leristin mit dem wachen Blick hat beob-
achtet, dass rein mengenmässig mehr 
Bilder in den 1980er-, 1990er-Jahren 
gekauft wurden. Sie sinniert weiter, dass 
dies wohl auch die Entwicklungen unse-
rer Gesellschaft spiegle: angefangen bei 
der Bauweise der Wohnungen mit den 
grossen Fensterflächen und dement-
sprechend weniger Mauern, über die Bil-
derflut in den Medien bis hin zu den in-
dividuellen Möglichkeiten der Fotografie.

Etwas für jedes Portemonnaie
Heute sind die Haupttätigkeiten der Ga-
lerie Rathausplatz einerseits die hand-
werklichen Dienstleistungen, wie Anferti-
gungen von Bilderrahmen auf Mass, 
Aufzieharbeiten, Verkauf von Passepar-
touts oder Herstellung von Schatten- 
fugen-Rahmen für Leinwände. Ein weite-
res Standbein ist der Verkauf von 
dekorativen Bildern, sogenannten Art-
Prints – handgemalte Originale auf Lein-
wand, jedoch in vielfacher Ausführung 
hergestellt und zu bezahlbaren Preisen 
ab 200 Franken. Eine geglückte Ergän-
zung zu den Bildern sind die verschiede-
nen Geschenk- und Dekorationsartikel, 
die eine Wohlfühl-Atmosphäre in der Ga-
lerie entstehen lassen. Wer sich die Zeit 
nimmt und die zahlreichen Bilder und 
Leinwände durchschaut, findet dabei im-
mer auch einige Originale von national 
und international bekannten Künstlerin-
nen und Künstlern. 

Zu Beginn Kreide-Asphaltbilder
Die zweite Haupttätigkeit von Lis  
Holdener ist die eigene künstlerische Tä-

tigkeit. Sie erinnert sich: «Meine ersten 
Bilder malte ich vor über 30 Jahren auf 
einer Europareise. Mit weniger als nichts 
reiste ich von Stadt zu Stadt und entwarf 
als Broterwerb die ersten Gemälde aus 
Pastellkreide auf Asphalt». Seither malt 
die Künstlerin vorwiegend auf Papier 
und Leinwand. Bei ihren Gemälden ent-
stehen Formen und Farben frei aus dem 
Bauch heraus. Ihr Malstil bietet der Be-
trachterin und dem Betrachter die Mög-
lichkeit für eigene Interpretationen und 
Gefühle. Nicht das Sujet steht bei Lis 
Holdeners Bildern im Vordergrund, viel-
mehr das Abbild, welches das innere 
Auge erfasst. Die Künstlerin fasst ihre 
Kunst so zusammen: «Ich möchte Span-
nung mit Farben vermitteln und in einfa-
chen Formen Bewegung erfassen.»

Individuelle Beratung zu Hause
Die Galeristin geht sehr gerne zu Kun-
dinnen und Kunden nach Hause, um Bil-
der «zum Ausprobieren» aufzuhängen. 

Malen aus dem Bauch heraus 

«Bilder müssen im Raum, an der Wand 
und zu den Bewohnern passen», sagt 
sie, «und um das Gefühl für die Wirkung 
eines Bildes entstehen zu lassen, braucht 
es einige Tage Zeit». Die Künstlerin ent-
wirft auch ihre Bilder passend für be-
stimmte Personen und Räumlichkeiten. 
Dazu braucht es viel Einfühlungsvermö-
gen und Vertrauen zwischen Auftragge-
ber und umsetzender Künstlerin. Lis  
Holdener bestätigt: «Vertrauen und Of-
fenheit sind wichtig in diesem Prozess 
und das ist auch der spannende Teil an 
diesen Arbeiten».

Galerie Rathausplatz
Lis Holdener
Rathausplatz 6, Lachen
Telefon 055 442 58 47
Web www.galerie-lis.ch
Öffnungszeiten:  
Dienstag bis Freitag 14 bis 18.30 Uhr 
Samstag 10 bis 15 Uhr

Am Rathausplatz in Lachen wird seit 30 Jahren Kunst ausgestellt und verkauft. Die Künstlerin und Galeristin 
Lis Holdener prägte in all den Jahren die Galerie und deren Ambiente. |  TEXT/BILD: ELSBETH ANDEREGG MARTY

Künstlerin und Galeristin Lis 

Holdener mit einem ihrer Bilder.
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Kunst aufräumen 
TEXT/BILDER: ISABEL KNOBEL

IDEE: URSUS WEHRLI (AUTOR DES BUCHES «KUNST AUFRÄUMEN»)

Aufräumen gehört dazu. Ob Küche, Wohnzimmer oder  
Garage, irgendwas zu ordnen gibt es immer. Warum nicht 
auch mal lokale Kunst und Kultur sortieren? Dort Ordnung 
schaffen, wo es am wenigsten Sinn macht? Absurd? Absolut. 
Doch: Aufräumen im Alltag ist meist keine Kunst, Kunst aufzu-
räumen dagegen schon.

Pfarrkirche Heiligkreuz,
Lachen,
Donnerstag, 25.1.2016,
11.03 Uhr,
heiter.
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www.renault-streuliag.ch 
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Der neue Caddy Maxi. 
Mit der höchsten Zuladung seiner Klasse.
Der neue Caddy Maxi bietet einfach mehr. Mit einer Laderaumlänge von bis zu 
3 m und einer Zuladung von über einer Tonne können Sie jetzt pro Tour mehr 
Ladung transportieren und sparen dadurch Zeit. Ganz gleich, wie sperrig die 
Fracht ist – dank seiner breiten Schiebetür können Sie den neuen Caddy Maxi 
ganz bequem be- und entladen. Erleben Sie ein echtes 
Raumwunder bei der Arbeit. Der neue Caddy Maxi. Die 
beste Investition bereits ab Fr. 19’000.–*.

*Angebot für Gewerbetreibende, Preis exkl. MwSt.

Multimotor Garage AG
Glarnerstrasse 94
8854 Siebnen
Tel. 055 450 80 40
www.multimotor.ch


